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Veranstaltung VerA Deutsch

„Lena kann schreiben – Jule und Thomas üben noch.“
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Inhalte/Ziele der Veranstaltung VerA Deutsch
„Lena kann schreiben – Jule und Thomas üben noch.“

1. kurzer Überblick „Vergleichsarbeiten (VerA) Deutsch“

2.  Vorstellung des Kompetenzbereiches „Rechtschreiben“

3.   Analyse von Schülerbeispielen/Konsequenzen bzw. Möglichkeiten 
für die unterrichtliche Weiterarbeit

4.  Fazit
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kurzer Überblick „Vergleichsarbeiten (VerA) Deutsch“

 jährliche Überprüfung des Kompetenzbereiches Lesen

 jährlicher Wechsel der Kompetenzbereiche 

 Schreiben
 Sprache untersuchen
 Rechtschreiben
 Hörverstehen (neu!!!)

 Rückmeldung über Kompetenzstufen (Lesen) oder 
Lösungshäufigkeiten 

 in Arbeit: Kompetenzstufenmodelle für weitere 
Kompetenzbereiche  
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Vorstellung des Kompetenzbereiches „Rechtschreiben“
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 Bezug zu Bildungsstandards (KMK 2005, S. 10 f.)

 geübte, rechtschreibwichtige Wörter normgerecht schreiben

 Rechtschreibstrategien verwenden: Mitsprechen, Ableiten, Einprägen
 Zeichensetzung beachten
 über Fehlersensibilität und Rechtschreibgespür verfügen
 Rechtschreibhilfen verwenden
 Arbeitstechniken nutzen

 Bezug zum Lehrplan NRW (RL & LP für die Grundschule in NRW 2008, S. 30)

 methodisch sinnvoll und korrekt abschreiben

 Rechtschreibstrategien (Mitsprechen, Ableiten, Einprägen) verwenden
 grundlegende Regelungen der Rechtschreibung kennen und nutzen
 Hilfsmittel verwenden



Vorstellung des Kompetenzbereiches „Rechtschreiben“
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 Aufgaben aus VerA 2010

holte

Schwimmbad

Mütze
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stark

viele tolle Sachen
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Vorstellung des Kompetenzbereiches „Rechtschreiben“

 Fachlicher Hintergrund: Stufenmodell zu Rechtschreibkompetenzen 
(nach Böhme/Bremerich-Vos 2009)

Stufen
Vorliteral-symbolische 
Stufe

Kritzeln; 
Nachahmen von Schreibbewegungen

Logographemische Stufe Schreiben mit Orientierung an visuell 
hervorstechenden Merkmalen

Alphabetische Stufe Laut-Buchstaben Zuordnung 
Orthographische Stufe Dehnung, Schärfung, Umlautung, Auslaut-

verhärtung, Merkelemente, Stammprinzip, 
Großschreibung von Substantiven
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 Auf dieser Grundlage: 
Qualitative Fehleranalyse über Lupenstellen 

(nach Naumann/
Scheerer-Neumann, 2009)
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 Arbeitsauftrag

Welche rechtschriftlichen Schwierigkeiten hat das Kind?
Wie könnte es gefördert werden?

 Hilfe zur Analyse 
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Analyse von Schülerarbeiten

Unterscheidung von Wortstämmen und Prä-/Suffixen



Konsequenzen für die unterrichtliche Weiterarbeit
 Rechtschreibleistung des Kindes entwickeln

 vielfältige eigene Texte verfassen und überarbeiten
 Rechtschreibstrategien/-regeln verstehen, lernen und anwenden

1. Mitsprechen (alphabetische Strategie) 
 erste morphematische Prinzipien erkennen und verinnerlichen
 silbische Struktur der Wörter erkennen ( Pup – pe, Mut – ter, etc.)

2. Ableiten (orthografische Strategie)
 Auslautverhärtungen, Wortbausteine, Wortstammprinzip, Bildung 

einer verwandten Wortform,  Vokallänge / -kürze erkennen

3. Einprägen
 Dehnung, Doppelvokal, V-Wörter, spezielle Grapheme üben und  

einprägen
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Möglichkeiten für die unterrichtliche Weiterarbeit
 Formulierung kindgerechter Rechtschreibregeln in einem „Wörter-Heft“

 Rechtschreibkarteien

 Lernbox

 Wörtersammlungen

 Rechtschreibkonferenzen

 Kontrollschablonen mit Aufgaben

 Wörterbucharbeit

 Arbeit an Fehlerschwerpunkten und Dokumentation der Fortschritte bei der 
Verwendung von Rechtschreibstrategien (qualitative Fehleranalyse)
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Wort schwierige
Stelle

Rechtschreibstrategie/-regel

Mütze M
tz

„Nomen schreibst du immer groß.“
„Nach einem kurzen Vokal, schreibst du <tz>.“

Schwimmbad Sch
mm

d

„Nomen schreibst du immer groß.“
„Nach einem kurzen Vokal, schreibst du 
<mm>.“
„Suche nach einem verwandten Wort  oder 
verlängere es und du hörst, wie du den Laut 
schreiben musst.“

Beispiel:
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Beispiel:
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Fazit

 VerA ermöglicht den Vergleich mit dem Leistungsstand 
anderer Kinder.

 VerA gibt Rückmeldung über die Einzelergebnisse 
der „eigenen Kinder“.

VerA unterstützt eine qualitative Fehleranalyse, die 
Rückschlüsse auf den individuellen Förderbedarf der Kinder 
ziehen lässt. 


